
Das Buch ist aber, dank se1INes ausgeprägt dida:  1schen harakters, e1Ne Denkhilfe, die
manchen Leser ermutigen dürfte, sich mıiıt eEiINer alle betreffenden, Der sehr schwlerigen
rage befassen. In dem, Was 1lIirel' SagtTl, und 1n dem Was nicht qut
sagt, wird Jeweils auf seine Art das Denken, das gemeinsame Denken, aNnIeYECN., Lippert

Theologische Berichte Fragen christlicher Ethik Hrsg. Auftr Theolog. Hoch-
schule hur VO  - Josef FAMMATTER Uun! der Theolog. Fakultät Luzern VO  . Franz
FURGER. öln Einsiedeln — Zürich 1974 Benziger Verlag. 248 9} brosch., 373,50
Der Band der „Berichte“ ist, nachdem bereits ab Band e1n emenschwerpunkt jeweils
den Band estimmt, diesmal den Fragen christlicher thik“ gewidmet. NZzwischen ıst dieser
Band auch profiliert, daß samill: eiträge den Charakter VO.  - Forschungsberichten
en Furger, Zlr Begründung eines christlichen 0S Forschungstendenzen 1n der
katholis  en Moraltheologie (11—806); Juros/T. Styczen, Methodologische Ansatze eth1-
schen Denkens un! ihre Folgen IUr die theologische 1n olen (89—108).

chüller, Neuere eiträge ZU.: IThema „Begründung sittlicher Normen“ (109—181) ;
41  V Zur Zölibatspflich der Weltkleriker 1mM katholischen Kirchenrech: (183—244).
Wie bereits dem Umfang 1st, handelt sıch es andere als knappe
Zusammenfassungen. Die Lektüre ıst nicht leicht; der Fachfremde wird belı den doch zahnl-
reichen Anspielungen und ebenbemerkungen er Verstehensschwierigkeiten en Vor
em ber machen die eiträge, die VO  3 achkennern geschrieben sind, die stupende uUun!
auch entmutigende lelschichtigkeit eutigen thischen Denkens und die kaum noch
bewältigende 1e1lza. 15  elr Publikationen plastis und anschaulich Das ruit, neben
dem Bemühen, optimal ZU verstehen, doch die grundsätzli rage auf, leweit sich
eigentliıch eine spezlalisierte Wissens  aft sublimileren un verästeln darf, die DeT defil-
niıtionem mit dem praktischen Tun er Menschen iun hat anders gesagt, ob nicht
bald wieder einer Art „zwelter ailvität“ edurite, WIIT.  1C uch durch Umsetzung 1n
eın breiteres ewußtsein, dasjenige weiter vermitteln, Was konkret Ermöglichendem
un Weiterführendem iın den anspruchsvollen Denkunternehmungen einer Janzen ala VOIN
15  en Ansätzen steck; Hier so11 nıc einem Fundamentalismus das Wort geredet werden,

ware S'  Te  ich ber die Zeit wIird hoffentlich, durch aine Art Konsensbildung WEenNn1g-
stens füur das christliche Denken 1n uNnseTem Kulturberei: einige Schwerlinien S1CH  ar machen
und 1ne Grundrichtung ermöglichen., DIie sachkundigen eiträge dieses uches erwecken
(auch 1m „Kontrasterlebnis“” ihnen selbst) diesen unsch, zeigen ber auch, wWwW1e SChWI1eT1G
der Weg dorthin noch ist. Lippert

EGENTER, Richard: Erfahrung ıst Leben Über die Rolle der Erfahrung für das sittliche
un religiöse Leben des Christen. Reihe „Pfeiffer-Werkbücher“ Nr 124 München
1974 Verlag Pteiffer. 244 S, kart.,
Es ist en eigentümliches Phänomen, wWwWI1e N1C 1U der menschliche und geistliche Weg
des Einzelnen, sondern uch derjenige einer ganzen Generation seine fast plötzlichen
Entdeckungen enn:' (die „Versuchung die iın olchem Sachverhalt lıegt, ist ann
dies, daß Entdeckungen, auch geistli  ste, en werden können und ihre ejigene
Originalität suchen).
Zu solchen unversehens Aspekten gehört die Dimension „Erfahrung“”. EW ist
1eSs NıCH NEeUu 1n dem SInn, als die geistliche Iradition nichts davon gEeWU. und
gelebt. Der „diese“ Generation mißtraute doch ohl gerade ın ihren pointiertesten un:
re:  ıchsien Menschen dieser Dimension religlöse Sentimentalitä und omanilı (das
„Opium”) hatten rund azu gegeben Doch wird Erfahrung als das Belebende Ne  S
1n ihrem Wert gespüurt, 1ler un!' dort die Zahl derer, die entdecken, me sich. Mag
se1ln, daß Kulturpessim1ismus und we Nostalgiemoden 1er emotional vorbereiten
halfen (daher ‚.ben auch die Umkehrforderung uch NEUE, religiöse Erfahrungen und
„Richtungen”). Genau 1n diese Situation hinein SChrel Egenter seınen Leitfaden „Über
die der Erfahrung TÜr das S1 un!: reli1giöse en des Tristen  w amı ist es
gesagt, Was ezügli der Aktualität des Buches ist Bleibt die Aufgabe, TZ
eschreiben NT bietet zunachst 1Ne Art Einführung in das, Was Erfahrung ist (eingeleitet
durch die wahre, Provozierende Überschri „Den Katholiken Erfahrung“” und
deren Ausweitung auf den Menschen überhaupt): 20—63; darauf olg das Kapitel ber
„S1 Erfahrung“ 64-—106). amı das anregend-Unübliche geahnt werden könne, auch
ler ein1ge Überschriften VO.  - jeweils knappen Abschnitten „Ethische Tkenntnis durch

499



Enttäuschung“, „Sinnerfahrung”, jJ1e gewagte Entscheidung“ Darauf olg der Teil Hr  ber
„Religıose rfahrung“” (107—155). Dies es mündet eın ın das Kapitel ber aubens-
erfahrung' (  O— Hierunter ıst, sehr Recht, ann auch der geme1iınsame Aspekt
solcher Erfahrung, die erfahrene Kirche, behandelt un! bedacht. i1cht1ig erscheint fast es

diesem Buch anches davon ist bereıts häufig gesagt, anderes seltener. edeutsam
erscheint Ba W as Der Ansatzpunkte un!: Gestalt VON Gotteserfahrung, die des
Leides und erfahrener 1e gesagt wird (127—146). Hier wird sich mancher Christ, uch
und gerade 1M Ordensstand iragen aben, w1ıe sich solches 1ler Gesagte 1n Se@e1in
en, 1n se1iner ebensform auch, realisiere, ist doch gerade dieser anı VO  - den sub-
ılen Versuchungen morTalistischen Verknocherns ebenso wirklich bedroht wıe VO  - den
nl  eiahren der Welt“”
Nein, OZUSaYE: nıchts VO  - all dem Vielen, das ın diesem Buche ste. muß abgelehnt der
Zurückgewlesen werden. Es stimmt alles, und vieles wird Tur den geistliıchen ormal-
menschen uygemeS$sSe. un! verstian:!  ich ausgedrück‘ endlich wieder einmal gesagt,
el hat das Bucn nıchts en der verste: ückwärtsgewandtes. Es 1icCk‘ nach VOIN,
Dber e1INeTr größeren Der einNz1ge Einwand wäre, un! mancher Leser Mag
in seufzend erfahren: „DNUur denken, das genügt ja nicht!“ An d dem Buch
EeEIWAas VO auch un: Dynamik der ichtung. ber SC  1e  ich da WIT och N1IC
der Dichter en und den (IUTUuS 198508 T1USC. trauen dürifen, ıst qguft, schlicht Lehrer
en Hierhin kann INa  - dieses Buch 1mM besten 1nnn einordnen. Lippert

BALTHASAR Hans Urs Von Die großen Ordensregeln. Einsiedeln öln 1974 Jo-
hannes Verlag. 412 sl brosch., 2
„DIie großen Ordensregeln“*, betreut und herausgegeben VOonNn Hans Urs VO. Balthasar, CEI-
sch1enen 1948 Z ersten Male Die dritte Auflage ieg U, unier der Jahreszahl 1974
VOTL,. elche Zeıt TT die irche, die Yristen, die Orden! Konnte damals der eruhigt-
edachtsame Rück-Blick auf es! und Iradition eigentlich auch schon nicht mehr GE-
nügen, ündigte sıch das ünftige, den TUN! erschütternde en schon d.  9 mochte
das 1n en och anders ausgesehen en eute sind die rden, wenn auch vielleicht
1n ıLierer Notwendigkeit, eZWUNYECN, mit einer problemgeschüttelten und zukunifts-
verwlesenen irche 1n ihren Krisen und Chancen, 1n Freude und ung, Ngs un!:
Trauer“” vgl „Gaudium et spes”, Nr endlich und wirkliıch solıdarısch Se1IN., Nun muß
ıne Einführung anders lauten (V. Balthasar hat S1e vielen Stellen überarbeitet, eue AD-
chnitte eingefügt und Zwischentitel angebracht (der Passus ber die eine 1e 1ın Zw el FOT-
Inen iıst hochbedeutsam, 161) Auch seine Einführung der Basiliusregel ist vollig anders Te-
worden (von auf Seiten erweitert). ahrend 1ın den ler abgedruckten Teilen der
Basiliusregeln Umstellungen und Erweiterungen festzustellen sind, blieben die übrigen
Einführungen und exie weithin unverändert: exie des Augustinus, Benedictus, Franziskus,
gnatius Schon eım ilüchtigen Hineinlesen wird herausfordern! deutlich, wI1ie sehr sich
uNnserTe Praxıs nicht NUrT, nein, auch uUuNsSsSeIiIe Zielvorstellungen VO' Ordensleben geänder‘
en, andern mußten, en WIT doch Recht ıne andere Anthropologie, un! 1es als
T1sien. Doch wird das geistliche Abenteuer, 1n dem WIT stehen, und das gemeinhin
harmlos als „Erneuerung der rden  “ bezeichnet wIrd, 190508 dort Z Eigentli  en hinfinden,

e1ine Spiritualität des esandt-Seins durch jene Enteignung der Christus-Gehörigkeit
hindurchgegangen ıst, VO.  - der v. B eingangs spricht. ons werden Qus en kleinbürger-
iche Freundeskreise der Gruppen Ilustloser Fun  10Nare schales Salz. Die Lektuüre VO  -

Einführung un! Texten kann den Blick TÜr die egkreuzung schärfen, der WITL stie.
und der WIT unNns ntscheiden mussen. Sie kann rundelemente sehen helfen, WEeNl auch
ın TrTemder Gestalt ıcher ann eSs kein urück geben ber oMmMm' es darauf
wohin vorwärts geht (stehenbleiben ist ohnedies nicht möglich) SOo gesehen, erscheint
die Neuauflage des uches ZUT rechten Zeit Lippert

Jesuiten. Wohin steuert der Orden? Eine kritische Selbstdarstellung VO:  } einem Auto-
renteam SJ Freiburg 1975 Verlag Herder. 160 5 kart.. 4,90
d Abkürzung, die unmittelbare Assozlationen eckt. Jesuiten estaunt, earg-
wöhnt, außerhal der irche (von St hamberlain DIis Fülöp-Miller), innerhal der
irche Jesuiten, e1n wen1g auch bel Ordensleuten als der Superorden angesehen, verehrt,
und, kein Zweifel eın Wen1g schräg VO. untien her angesehen, auch omplexe mOögen el
se1in, Dieser en ber ist 1n Wir|  eit eın en 1M äacher der vielen verschiede-
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